
in Reichenbach 15d1I.,
Erscheint Anfang jeden Monats

Oeremszeitschnitdes verbandes der Gebirgsveremean der Edle _
Breslau, Trankenstein, cangenbielau, nimptscb‚ Peilau-ßnadenirei, Peterswaldau, Sdiweidnitz, Silberberg, Wustewaliersdori.

Bezugspreis jährlich 1 Mark.
« Druck, Verlag und Echriitleitung von Ernst Töbing, Reichenbach i. Schl.

Jn die Postzeitungsliste eingetragen
Geschäftsstelle: P o st st r a ß e

An 5. 2. galirgang.niesen-wach innig den 1. Inn ieee

cx
Verbinis iui Vereins-Anzcignt ||_
E.G. V. Reichenbach. .

’ Monats-Versammlung
Freitag, d.14.Mai, abends 81/4 Uhr, in der Krone

E. G. V. Langenbielau. ·
Monats-Versammlung:

Sonnabend, dens. Mai, 8 Uhr abends im „15111 Schwert. f
Vortrag des Herrn Es Schmith Aspern und Wagram.

Ausflugt
Sonntiig,den9. Mai 8Uhrfrüh vonBahnhofNeubielann-.ns

· RotemiiblgmdAlte ‚Gelände. Kniener VolpersdorfHahn-»
vorwerk,— Drei Grenzen, Raschddrfz von da mit der Bahn zurück.

g“E. G. V. Pellau-Gnadenfrel.
RachfteMonatsversammlnng Dienstag, den 4 Mai

· im“Eckhardt—’schen Gasthanse (ÜbenWiittel-Peilau.)
Gemeinsamer Ausflng mit Damen am Sonntag, den 16. Mai
nachFurstensteinalzbrunm-

E. G V Silberberg.
Dienstag, den 11. Musik "· «

Haupt-Versammlung
.Beschlußfassung über Aufstellung der neuen Bänke»

- Dienstag- den 25. Mai-s - - ..
» " Zwangtoses Beisammensem.
_‘ Es wird dringend um recht rege Beteiligung gefielen.

« Der Vorstand:H {werft-er.

- seligen Geibels gläubige Lenzeszuversicht:

Akt Arnhling titmh ins Elend hinein —-
(Plauderei.)

" »Der Frühling brach ins Land hinein. geschmückt stehn Berg
und Haldel« Freilich, lange genug hat es gedauert, ehe des

» Es muß doch Frühling
werben!“ in Erfüllung ging. Ja droben in den Bergen, da brach
der Frühling noch garnicht sonderlich ins Land hinein, da
lagert noch soviel des Schnees, daß er in langen weißen-
Bändern vom Waldessaum weit in die srühlingssrohe Ebene-
hinausleuchtet. Doch schon nagen an feinen trotzigen Wällen heimlich
ganz heimlich, die Frühlingswinde unb schaffen emsig Tag und
Nacht. Von allen Höhen, in allen Rinnen und Rillen rieseln
nnd hüpfen die Schneewasser hernieder, übersluten oder sperren
gar Wege und Stege, um sich dann endlich unten im breitenden
Talgrunde dem rauschenden Bergbache jauchzend in die Arme zu ‘
werfen. Wo aber gewaltige Felsengebilde den Lan der Wasser
zu hemmen versuchen, wie im Schmiedegriinde nnd» bei Stein-
kunzendorfs ,,Forelle«, da schnellen sie in gewaltigem Sprunge

..,—---dukük,kkz hinweg-nnd- ·eilen« schäumend und unwillig gurgelnd mit
verdoppelterSchnelligkeit zu Tale. Wenn’s doch den ganzen
Sommerüberfo bliebe! Dann stünde unser Gebirge anderen nicht
nach, die wegen ihres Wasserreichtnms, der jedes Landschaftsbild
lieblich belebt, in aller Welt Munde sind z. B. das Altvatergebirg.-e

Auch die Pflanzenwelt beginnt zu erwachen. Jn im;Vor-
bergen und ihren Schluchten,in den Gebirgstälern und ansonnigen
Hängen bräunen sich die glattrindigen Buchen, die Lärchen·· stecken
ihre roten Blütenzäpfchen auf, die Birken hüllen sichin dräut-
liche Schleier und Tannen und Fichten grünen mit neuen,
harzigen Sprossen. Aus dem fahlen, am Boden modernden
Laube ringen sich Schneeglöckchen nnd die weißen Sterne der
Anemonen hervor, im - Gebüsche blühen Leberblümchen und«
Veilchen mit treuherzigen, blauen Aeuglein, und von der Berg-«
wiese grüßen Nießwurz und Märzbecher, Himmelschlüsselcheii
nnd Goldstern fröhlich den Wanderer. Die Springanfsträußchen
aber halten sich noch schüchtern zurück, sie trauen entweder dem
Frühling noch nicht recht, oder wollen erst den kommenden Monat,
den Mai, erwarten, um ihn, wie sichs von ihnen als Maigldckchen
gebührt, mit festlichem Geläut zn empfangen.



Ganz hoch hinauf in den Bergen regt und rührt sich überhaupt
noch nichts. Jn dicken, grauweißen Polstern, von Nadeln und
Zweiglein übersäet, wuchten noch heute dichte Schneemassen unter den .
schützenden Bäumen oder füllen nahezumetertief die engen Hohlwege.
Nur wo der « Pfad sich mehr ins Freie, der Sonneentgegen senkt,
da gleiten in glacierten Flächen die Schneemassen hinab, bis«
sie endlich sich in kleine Gletfcherbäche auflösen, die eilfertig in

’den rilligen Seitenrändern weiteres Fortkommen suchen-. Mit
dem Weiterkommen ist es da oben auch für die Menschen eine
keineswegs leichte Sache. Jn den Höhenlagen von etwa
600——700, Metern hält die Schneedecke nur dort, wo sie auf,
stark betretenem Pfade recht zusammengedrückt worden ist; denn
die Hausdorfer Weber verstehen es auch im Winter, den Gebirgs- ‐
katnm zu kreuzen, desgleichen die Spinner Steinkunzendorss, die z
allabendlich über die Paßhöhe des Hausdorser Kreuzes heim-
wärts eilen, um am anderen Morgen beizeiten zur Arbeit«
wiederzurückzukehrem Wo aber bisher keines Menschen Fuß
den Weg gegangen, da bricht unter ihm die leicht gefrorene,
firnkörnige Decke und plumps! sinkt der unentwegte Bergsteiger -
bis s an die Knie hinein. Hat er sich mühselig heraus-
gerabbelt, so . saust nun tseine zweite Körperhälste (der Längs-
durchschnitt gerechnet) eilfertig . hinunter und« das artige Spiel
kann Von neuem beginnen. Eine solche Wanderung aber kostet
selbst auf wenige hundert Meter Entfernung gewaltige An-«
strengung, namentlich der Damenwelt, wie es unlängst erst eine «
Schar junger Mädchen am eigenen Leibe verspüren konnte, die
nur »»tpenig oberhalb des an und für sich trocken und bequem
passierbaren Tiefengrundes aus sonst gewohntem lauschigen
Sommetpsade gezogen kam. Dabei kann fein? Schneeschuh, kein
Schneereifen helfen. Ersterem klebt der sich ballende Schnee in'
breiten und dicken Krusten an und hindert so jedes Weiter-
gleiten, letzterer wird überhaupt zum unförmlichen Klumpen.

Die Baudenwirte unseres Gebirges, namentlich der Hüter
unseres ,,Eulennestes«, der Eulenbaude, empfinden die Um-
wandlung der vorher für alles Wintersportler so« gang- und

- gleitbaren Zugangsstraßen mit geheimem, aber auch — offenem «
Aerger, denn verging vordem im ganzen Verlaufe des Winters
hindurch kaum ein Tag, wo er sich nicht mindestens eines oder
einiger Gäste freuen durfte Sonntags war-gar manchmal ein

, Leben wie im Sommer), so schaut er jetzt tagelang vergeblich
nach besuchenden Männlein und Weiblein aus, die lieber den an
Chausseen gelegenen Banden, wie der Zim,mermanns- und

· Grenzbaude, zu.steuern," als , sich der Gefahr aussetzen, oben
(Queidurchschmtt gerechnet) . im triefenden Schweiße und unten
im ««eisigen Schneewasser halb umkommen zu·müssen. " Er mag
sich jedoch getrösten.« Jeder sonnige Tag, noch mehr aber jede

« lenzeswarme Nacht, — und von - beiden bescherten die letzten
Apriltage ein reichliches Maß ———, schaffen mehr Schnee-»und
Eis hinweg, als hunderte von Menschenhänden -es«vermöchten.«
Nicht lange mehr, und selbst der verwöhnte, braunumlederte Fuß des
Großstädters kann unbesorgt den Gebirgswegen sich anvertrauen,»« issp
wenn er auch nicht gleich zum stolzen Wahrzeichen unserer Hohen
Eule, dem Bismarckturme, emporkraxeln wird. Dort liegt
nämlich, einem „On 'dit“ zufolge, der Schnee noch tischhoch und.
beansprucht schon ganz refpektable Stiefel, um bezwungen
werden zu können. -Der Turm selbst hat nicht sonderlich
unter »der heutigen despotifchen Herrschaft des Winters gelitten.

,All im Schneestürme sind imachtlos an feinen Steinquadern
abgeprijllt," nicht einmal die Fahnenstangeskonnten sie, wie-im
Jahre ,-z"snvor, umbiegen, dieweil sie - nämlichbeizeiten aus der-
Hülfe herausgenommen jworden war. Sonst wäre es ihr
ficherlich,’ *an Meister Prokskss bestem Schmiedeeisew kein Haar
anders gegangen, als ehedem, da sie noch‘ein untrennbares
Ganzes vom gesamten Fahnenschafte bildete; denn die Rauhreif-
tage des vergangenen Winters übertrasen noch um ein Erkleck-
liches die des vorangegangenen. Von ihrer zerstörenden WUcht ’
wissennicht bloß die Telephon- undTelegraphendrähte der Ebene-
«zu—erzählen, sondern auch unzählige Kronen und Wipfel des—Wal-des, .
vor allem dort, wo, wie an den Sonnensteinen des Turmberges
oder der Breitseite des Grenzhaues, der eisige Nordsturm ungehemmt
in den ersten Baumreihen wüten konnte. Ein Wunder,
daß die elektrische Fernstromleitung des Mölker Zentralwerkes,

die bekanntlich hin und wieder auch freie Hulden passiert,» (mies
wohl sie möglichst überall sichs-gerade vor einer »Dekollettierung«
nach Norden zu hütet), vollkommen intakt geblieben ist und«
auch in dem, schlimmsten Winterwettser ihre cLangenbielauer und
Peterswaldauer Kunden nicht hat«-meu"chlings im Finstern sitzen «
laffen. «Trotzalledem ist eine zweite, ihr parallele Fern-
leitsungs - Anlage s geplant, weil man nach Menschen-Mög- -
lichkeit jeder s Betriebsstockung vorbeugen Imöchte Hoffent-
lich wird sie der ersten möglichst nahe zur Seite geführt,

. .' bennxeß wäre·schkkckkjch, wenn auch eine zweite ""Wegstrecke-über
unser Gebirge durch die gragelnden Masten - so —««·verschandelt
würde, wie —·»schon die eine zum Leidwesen jedes »Natur-
,freundes. Schade, daß dasmals nicht --schon von oben herab
ein solches Augenmerk auf die Erhaltung von. Naturdenkmälern
bezw. des einheitlichen und schönenLandschastsbildes gerichtet
wurde, lcwie heute.’ Jetzt will man, sogar bunte Zement—Falz-
ziegeldächer nicht mehr leiden, die doch gewiß nicht schreiender

i das Landschaftsbild entstellen, als die nackten zeisiggrünen Ständer
der ,,Elektrischen«.«v Wahrscheinlich aber-würde man die arg vom
Wintersturm durchlöcherten Schindeldächer an so manchem Häuschen

i unserer kleinen und kleinsten-; Gebirg-Zweite j Qungagnbrtrefflich
passend. zu der natürlichen ' Umgebung .·""---findett;« z Die Falten

_ Bewohner sind gestorben, ihre Kinder haben in der Groß--
stadt reichlicheren Verdienst gefunden; keines lkümmert sich ·
um die elterliche Hütte,. »und so versällt·, sie von Jahr zu _
Jahr,s von, Winter zu Winter immer mehr, bis « sie« endlich
ganz in sich zusammen sinkt. Wohl blühen im umfriedeten"
Gärtlein »in jedem Lenz wieder Rosmarin und Veigelein, wohl
schwatzen Star «und Schwälblein wie einst am Simse, aber
niemand ist, der sich auf der kleinenBank neben derHaustür

»F Uiederläßt und in behaglichem Sichselbstvergessen dem Abend-
läuten vom nahen vDorfkirchturme lauscht. «— »Als ich Abschied
nahm, als ich Abschied nahm« -k—. · - - «

Andereiaber kommen immer wieder gern zUiückz freilich
nur ,,Halb-Eingeborene««, die Sommersrischler nämlich, und mit
ihnen wieder andere, die von ihnen mit gleicher Freude an

· s«unsern Bergen und , ihren treuherzigenMenschenkindern erfüllt
werden. Von Jahr zuiJahr wächst die Zahl der Ruh-e, Frieden
und Erholung Suchenden, und waren es ehedem nur wirkliche «
,,Sommersrischler«-·, so- gibt es jetzt auch solche, die das Eulen-H
gebirge ais .,Winiekfkischtek«, ja atsx »Frischtev« „(am
Jahreszeiten-suchen und schätzen und stets neueFreude-n»»erzihiii

._ entdecken. Sind doch auch Privatpersonen, wie» bie'hierfur be-
sonders interessierten Gast-- und Logiswirtez— -Tja»· Thiers, Und du« » »

" schon ganze Gemeinden aufsseifrigste bemüht"; "im?! Gästen den
Aufenthalt so« angenehm und ,entpfehltgttsilsJsslkzin alg möglich zu

sz machen, und dienen doch-zahlreiche Atisktmfisstellen der vor
allein neben Erfchließungxder Naturschönheiten um die Hebung

- des -Fremdensverkehrs"sichs bemühenden Eulengebir·gsvereine, jedem —
« Fragesteller zu jede-r- ‚Beil mündlich «wie schriftlich mit allen-;-

erdenklichen Ratschlägen und Hinweier. Ohne ihre jahrzehntesd.
lange rührige Wer-bearbeit, was wäre unser Gebirge heult}.
Nur eines ist ihnen bis jetzt noch nicht gelungen, nämlispHMHNV
erb- und eigentümlichen Eulenbaude in einem »·Erholsz j"""·»j m“
eine ebenbürtige Nachbarschaft zus geben. Wohl {Ratte ichoit »
vor Jahren der Gedanke an die Errichtung einesgsgspichen Vdek «
ähnlichen Heims und ein welterfahrener »,,Befes.«" MAY-Onkel«

, wollt 'ba oben in alle/r Wettqtgeschiedeuheirs.-u«tlTIEIZIJVE ein paar
Wochen anbringen, zu welchem Zwecke-z»er;zzszfür ganze 300 Mark

a

"- (ober war es weniger?) ein .-hübsches.,kz.PliiHcheU- Voll bem der-
Eulenbaude zugehörigen Gelä’nde.»;«s-k;i·?9iiiik Es- blieb jedoch beim
Spuken und Wollen,. das"»,·Voll.bringen« hat bis heute noöh ge-
fehlt, wenn nicht etwa -de»t’:5,z,«E-.« G. .V..-"-Berband hochsjsefbst bie- s

Angelegenheit in s diezjkkkHästidiliMMi ‘ßebauerlich, daß er seinen ·
. Einfluß nicht auch Uns ‚benürmetterungßbau her Bimm‘ermannßä

battde ansübte;· HPiklIktchi hätte YdOch ·der sonst so ein«-
gegenkvmmende Wirt- verständigen Erwägungen gefolgt, denn
der Anbdushat unter dem Motto »Wie es bei Vergrößerungen
von Gebirgsbauden nicht gemacht werden soll«, jselbstvornehme
und weitverbreitete Zeitschriften beschäftigt. : « -·

Doch auf etwas anderes können die E. G V. sicher .
bessernd und erziehendwirkem nämlich aus das geradezu wider- « «
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erumwerfen von Papier und anderen Resten froher
« Mahl itenszauf den schönsten-Waldwegen und den beliebtesten

vWald lägen Mnn nehme doch zunächst einen mahnenden Hin- :
weis in den Text der Mitgliedskarten selbst auf und bringe an
beso ers darunter leidenden Plätzen einige der Umgebung würdige
Papierbehälter an, so z. B..am Bismarckturm,. auf der Ascher-
koppe," den verschiedenen idyllischen Pläneln u. a. O. m! vWie
wäre es auch, wenn in jeder Schutzhütte, an jedem Aussichts-

i turm, an manchen RauchverbotssTafelm wie auch Wegweisern
immer wieder Cfo Sie Reinhalten und Schonen des Landschafts-
bildes ini modernen kategorischen Jmperativ hingewiesen würde?

sVielleicht hülfe es doch«,-’ein wenig und jeder aufrichtige Natur-
freunds hättekwieder ungetrübte Freude an Wald und Feld, Berg
und «FTal,» nicht nur im Frühlinge, sondern auch im Sommer,
Herbst und Winter, überhaupt das ganze Jahr hindurch. Allen
,,Waldverhunzern« aberseien nachfolgende Verse, die sie hoffent-

ilich bessern werden, zur gefl. Nachachtung ins Stammbuch ge-
schrieben, - nämlich : »- «

"" Kaum noch zeigt in Wald und Fluren,
Schüchtern sich des Lenzes Zier,
Und schon fliegen Millionen
Lappen Butterbrotpapierl -.-

Kaum verschwunden von den Bergen
Jst der Schnee,-».des Winters Kleid,
Und statt seiner auf den Höhen
Liegt Papier nun weit und breit.

Dunkles Moos im Tannengrunde,
Traute-— grüne Einsamkeit,
Blum’-ge sWiesen, klare Bäche,
Wurftpapier hat euch entweiht-.

Ach ich möchte mich verbergen
Jn Neuseelands Bergrevier,

Dort nur ist Natur auf Erden
Wo kein Mensch und kein Papier!

‚ Fade Bummler, Waldverhunzer,
Ohne Rücksicht und Manier-!
Daß Euch doch der Kuckuck hole,
Euch mit Eurem Schandpapier. —-

G Wandern-, a wandern, im freie surshrnlustl
Jch war ein kleines Mägdlein

- Und sang aus stroher Brust:
»O Wandern,«,o Wandern,
Du freie Burschenlust!« «
Nun bin ich längst kein Kind mehr,-
Nun bin ich stark und groß «
Und werde doch das Liedlein,

‚_. Das kleine nimmer los.
Dort nach den blauen Bergen

Schau’ ich voll Sehnsucht aus.
O wäre ichein Bursche,
Nichts hielte mich zu Haus.
Ich schnürte schnell. mein Ränzel
Und fäng’ aus froher Brust:
O Wandern, o Wandern,

Du freie "Burschenlust!«
_ ·· , Und bin ichzauch kein Bursche,

‘ Was hindert sntich denn dran, 7
Daß ich zu Euch, ihr Lieben,
Noch heute wandern kann.

— Schnell schnüre ich mein Bündel
Und nehm’ den Stab zur Hand,
Der stützt und schützt und führt mich .

Hin zum gelobten Land.
. So grün sind heut die- Felder,

— So bunt ist, heut die Au’,« ·
So golden ist die Sonne, .
Der Himmel ist so blau’. «
Der· Finke schlägt,v ‘—— die Amsel;
Sie singt aus froher Brust:

z »O Wundern, o Wandern,
‚_ Du freie Burschentust!« , .

Ein Reh huscht durch die Büsche; —-
,,Komm mit mir, Kamerad, T
Und «führ’ mich leichten Fußes

- Auf steilem"Bergespfad!« - « "»
«Wie rüstig geht das«Klettern, · -

Wie atmet tief kdies Brust :
»O Wandern, :o. Wandern,

' Du freie Burschenlust!«

1 h 2'- C m - u k. I'm sei-Ei «’«s-OII9-f«- ÄMWaummxmmarmm. L ‚ x
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Hoch auf des Berges Gipfel
Rast’ ich auf moos’gem Stein;
Tief unten Waldesrauschen
Und droben Sonnenschein-
Wie ruht sich’s hier so selig
Allein in Gottes Hut;
Wie klingt es froh im Herzen
Mit frischem Wandermut!

Doch horch, da tönt im Walde
Ein wundersamer Klang!
Das ist kein Finkenschlagen
Und auch kein Amselsang:
»O Wandern, o wandern,
Du freie Burschenlustl
Da weht Gottes Odem
So frisch in die Brus.«

Der Wald, er rauscht mein Liedchen,
Jch stimme jubelnd ein, «
Die Felsen singen mit mir,
Mit klingt’s der Sonnenschein
Nun tönt es nah und näher
Aus froher Menschenbrust:
»O Wandern, o Wandern,
Du freie Burschenlustl«

Und wie dem Berg entstiegen,
Mit Ränzel und mit Stab,
Mit frischen, blauen Augen
Steht da ein Wanderknab’. _
Der reicht mir froh die Rechte:
»Komm mit mir, Kamerad,
Du schmuckes Waldprinzeßchen,
Auf sonn’gem Bergespfad!«
· Wir wandern still, — doch klingt es
So selig in der Brust:
»O Wandern, o Wandern,
Du.freie, frohe Luftl«
So golden ist« die Sonne,
So blau das Himmelszelt,
So froh der Vögel Singen,
So hell die ganze Welt!

-c· - si-
*\ .

Nicht immer war der Himmel
So leuchtend und so blau;
Nicht immer schien die Sonne
Auf Wald und blum’ge Au’.
Es brausten Wetterstürme,
Der Winter kam in’s Land;
Doch wandernwir getreulich .
Durchs Leben Hand in Hand.

-H.Bmmn:

l «Eulengebirgsbahn-Fahrplan.
Der neue, diesen Sonnabend, den 1. Maid J.,finkraft

tretende Fahrplan bringt zunächst, wenn auch nur für die
Sonn-»und Festtage, den 51_6 Uhr Reichenbach verlassenden
Frühzug wieder, der direkt bis Wünschelburg geht und dort
schon um- 844 Uhr eintrifft. Leider ist aber der vorjährige
spätere Abendzug, der abends BLCZ Uhr in Wünschelburg, 84_0 in
Silberberg und 932 in Ober-Peterswaldau abging, bezügl. der
Streckei Wünschelburg—-Ober-Peterswaldau wieder aufgegeben
worden, sodaß- den« Touristen, welche von hier aus sdie Heu- ·
scheuer besuchen, eine volle Ausnutzung des Tages nicht-mehr
möglich ist, denn der letzte sWünschelburger Zug, mitzAnschIuß
nach Reichenbach und den vorhergehenden Stationen,-x-;.,derlä«ßt
diesen Ort bereits nachmittags 506, um 853 in Reichenbach
einzutreffen. (Der letzte Zug von Wünschelburg überhauptTigeht
zwar erst 7I ab, fährt aber nur bis Silberberg, um«-dort
einen Anschluß, aber auch nur Sonn- und Festtags, nach Franken-- «
stein zu vermitteln, wo er er 1022 ankommt, viel zu spät für
eine Verbindung nach ·Gnadenfrei, Nimptsch, Reichenbach und
darüber hinaus.) Ferner wird der zweite Zug des Tages;
600 morgens, ab Reichenbach in Zukunft nicht wie bisher bis«
Neubielau fortgeführt werden, sondern bereits 635 in Ober-
Peterswaldau enden. Der dritte -734 Uhr-Zug ist geblieben,
dagegen hat der 940 Uhr-Zug, der sonst nur bis Ober-Peters-
waldau verkehrte, eine Verlängerung seiner Fahrstrecke und zwar-
täglich bis Neubielau erfahren, wo ers1034seintrifft. «Der
bisherige 1208 Uhr-Zug bleibt ebenfalls wie der 734 Zug
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ndert bestehen. Umfangreiche Veränderung hateder
‚. » 2:erfahren.. An den Wochentagen sähst er, bis

Menb » ·"·«-«!3 snkkunft 312), sonn- und festtäglich aber sogar bis
’1«Wünschei T g: das der Reifende nachmittags 555 "erreicht, Zeit

,, genug, ihm an. langen Sommerabenden noch bis Karlsberg, ja
j" ’« schließlich bis Yuf die-. Heuscheuer selbst zu .— kommen, wo er

s- „.4 freilich übernachten müßte. Der bisherige 340-Uhr-Zug hat
. ‚ in einen solch-en von 334 umgewandelt, swas sich besonders

ff?" » e, zaMichen Sonntag-sNachmittag-Ausflügler, die erst zu
"‘ » ISHäusewKafsee trinken und dann - im "legten Augenblicke zur

« « » Bahn zu eile-E belieben, merken wollen, sonst kbnnten sie wohl
Änanchmal '«das Nachsehen.h.aben. Für das 6 «Minuten—-»srühere

Wegfahren, trifft der Zug aber auch ganze 13 Minuten,
nämlich schon um 415 in Neubielau, seiner Endstatiom ein. —-
Der nächste, der 535 Uhr-Zug ist der k!drittes"«im Bunde der

- .,Gebliebenen« befördert seine Fahrgäste wie bisher rastlos
“_f und unermüdxi .- selbst über .·die Särge hinweg bis nach

- « FI 1 .- Sonntags-C nderzuges, -vier sägäfgoon’ Reichenbach bis. zur
Endstation»«» der EulenitR bezw. ,derei««"-Heuscheuergebirgsbahn bietet.

« « « " Von den-Weiden bisherigen letzten- Zügen des -Fa·hrplans,
die Reichenbach um 7«1«(Z, « bezw. III verlassen, bleibt der

» hverändzertzbestehen, während«ssder« frühere, lffder 7Y Uhr-Zug, nur
E _‚4x noch ibisOberePeterswatdau.«verkehrt;" seine, wenn auch bloß

fort;ff Dafür hatdteBerwaltung einen neuen Sonn- und Fest-

Neubielau fährt, th! er 833 eintrifft. k— Somit habet-F wir _ie

Ausgangspunkt haben, nachzzzdem neuen Fahrplan gewürdigt,
« Wenden wir uns nunmehr zu den in Reichenbgch ein-
.tjr»-esfenden,Zügen.-2 Da ist der erste von Silberberg-Stad-t 522

, ,-—Ebish«er ‚643'hier ein. »Jhm» folgt alsbald. ein’iieu eingelegter Zug
1 " -. ' jvon Ober-Langenbielatt" aus, Dort jährt er um 809 fort. Und

« « kommt '848 in Reichenbäch an. Dafür isxäderbisherige 905 ein-
w
i
r
»

.

»
s
-

Nr ,nächfte 1037 fällige Zug-. ist auf feiner ganzen langen
BE Strecke (Wünschelbur"g ab FIEDL) in altgewohntem Gleise

" 453% ··1"17 Uhr-Zug (Wün- velbusxlg;s»af«925).- Demgegenüber hat
" I der ;bisher 336 imdszeiches bacher Kleinbahnhose eintreffende

Zug keines Aenderung amfi‘ä" wie Ende, . wenigstens be-
züglich der Zeitbestimmung,- "er ahren, Während er früher erst
inOber-Langsz«bielan begann-,e setzt er jetzt bereits 220 in Neu-
bielau fein, umMHTksMinuteri eher, wie vordem, nämlich schon

» - um 310 in E·liei··","eriä:U
°é zug1.s·-«i·?-..»ist »von manch aus, für alle Tage gültig, eingelegt

worden. Er geht-dort 418 ab und ist in Reichenbach 459.
Der erste abends hier eintreffende Zug bleibt an Wochen-.

tagenbezüglixh seiner Fahrstrecke und Fahrzeit (Neubielau- ab «622,
Reichenbl sein SZEI unverändert, an Sonn- und Festtagen be-
ginnt ereindes schon 230 in Wünschelburg. Der nächste Abend-

s ug.- shat dagegen feine bevorrechtigte Stellung für vorgenannte

«
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und-Festtagen von Ober-Langenbielau abging, nimmt er jetzt-erst
inObeszeterswaldau seinen Anfang. Dafür aber ist er ein
fahrplatjtnäßiger san geworden, der also täglich verkehrt; außer-

Hi dem kommt er jetzt in Reichenbach bereits 822 an, so daß die
Hka mit- ihm , sahrenden Reisenden noch den Anschluß nach Camenz
i nnd Königszelt erreichen können. I

nach beiden Richtungen wird esfreilich mit dem-T- ihm folgen-den
Zuge, der in Wünschelburg wie bisher 506sabfährt und umsH
in Reichenbach eintrifft. Denn obschon der nächste Zug der

« » Nimptsch fällig ist« also 16 Minuten nach dem Eintreffen des
zjszijz . Eulengebirgsbahnzuges, so ist es in den vergangenen Jahren

vorgekommen, daß die Reisenden an dem Bahnübergang bei der
Peterwaldauer Landstraße durch Rangieren aufgehalten wurden
und nicht recht-zeitig zur Abfahrt auf
um so ,m-ehr.dann,- wenn der Eulengebirgsbahnzug mit Verspätung-

WünschelbuT"· sodaßii der- Sommerfahrplan,»z»·· ein-schließlich des

spätere von ihnen-; der ims.«Silberberg-Stadt 104_1_' „einführt, un-

1 « sonntägliche Fortsetzunng Ober-Langenbielau, fällt in Zukunft .

tagskziissespi von;;-.Reichenbach aus eingelegt, der sogar bis

elf Züge der E.-G.-B, die am Reichenbacher Kleinbahnhof ihren

abfahrende Zug gleichfallsI unverändert geblieben und trifft wie.

treffende Zug, von Neubielau kommend,»zgs«vollständig weggefallen. .«

geblieben. ebenso der . l.eichen»-. Entfernungen verbindende

Izu sein« Ein« ganz neuer Nachmittags- «

Jusnahmetage verloren-, denn während er früher an den Sonn-»

Unsicherer mit dem Anschluß »«

sxszsi « . Staatshahu erst um 929 in der Richtung und) Gliedevfeeie

dem Staatsbahnhofe eintrasen,

einlief.- Der letzte-« der ·-«zehn· in Reichenbach einireffend

«b»ezw.«8 die zgunze Strecke durchgehenden, wodurch-; meszßms

« kann auch in diesem Jahre auf einer:

" wieder entsprechend gestiegen ist.

s- gibt; im Augenblick · dek Entscheidung durch-es seicht

den Lorbeerbäume, von denen man
« daß sie-so gut wie niemals vom Blitz getroffen werben.

40.

Züge-«
sammelt Sonn-I szueedzstva Jung, alle Ausftügter bereits u sag-z-
in Neubielau, werktägli ssagegen erst in.Ober-Peterswal ·—- mm
zwar dort um .932, um dann 1092 sim Reichenbacher Kleian nhHos
einzutreffen, also-« zu einer Zeit, - wo- bequem ‚noch die Züge

ber SBerfonenäug nach Königszelt ruft Anschluß san vden E » g}.
nach Breslauzu erreichen sind, «' se-„am

- e

Alles in allem verkehren also insgesamt 21 ZuquntznterJ

und ganzen die hauptsächlichsten Wünscheiszdesf„Zwifiipmelg S-10? ‚
weit als es in der Betriebsmöglichkeit langprfüllungzkgek': . ‚

sind- Möchte mm auch . ein- schöner Sommer-dessem
fahrplane ausgiebige. Benutzung verschaffen ! __ — » «-

C

Bad . Charlottenbrunn _'
» zufriedenstellende

Winterkurzeit zurückblicken, da die gern der Je,A«.kinterkurgästex
Jn der Zeit vom 1.- - Oktober

1908 bis»1«. April 1909 weilten hier-Jals--«Kurgäste 190

4-
21.

« Familien mit 275 Personen, gemeldeterx Fremdenverkehr 256
Familien mit 298 Personen, zusammen 446 Familien,.mit«5,73»-Y»sp «

Personen; «« gegen des Vorjehe wehe Hiermit 56 »
Personen " Die Bäder sind-»das ganzes-sit hrchmduvch geöffnet Wes-;
get-nehm Em sehe lehhafter Vekkxökflceiiimigetize simJuch
während des Osterfestes, einige SBenfiorfattä’f‘i‘riciie’ii" " bis« auf den
letzten Platz gefüllt. Infolgedessen sind schon im Herbste

. mehrere Neubauten begonnenworden, die bis 1. Juli« fertig-
««"-.gestellt wer-den und einige weitere sind im Bau -begriffen.« Die

herrliche Lage derselben wird sicher dazu beitragen, die Zahl der -
Gäste weiter zu “erhöhen. Die Kurmusikwird in diesem Jahre

svon der "Waldenbur-ger neuen Bergkapelle ausgeführt und hat
sich diese durch einige schon hier gegebene Konzerte sehr vorteil-
haft eingeführt. Die herrlichen Parkanlagen werden unausgesetzt
erweitert und konnten im Herbste vorigen Jahres mehrere« neue
Wege und Ruheplätze dem Verkehr übergeben werden. Der
neue, reich illuftrierte Prospekt, dessen große Hauptanficht vom
Hans Heinrichplatz einen umfassenden Blick auf Charlottenbrunni
und« « seine schöne Umgebung · bietet, wird kostenfrei allen
Interessenten zugesandt. — «

Schutz vor Blitzgefahr im «Walde. Es ist eine
wissenschaftlich festgestellte Tatsache, daß die einzelnen Baum-
sorten in»«sehr verschiedener Weise den Blitz anziehen. «-Muß-
gebend hierfür ist die elektrifche Leitfähigkeit des Holzes«, vdie-.
stark wechselt, und der Feuchtigkeitsgehalt dessStnndortes · Unter « _
allen in Deutschland vorkommenden Bäumen ift nachweislich "f .
die Eiche derjenige,· der · relativ am häufigften vom Blitz ge- «
troffen wird. Gerade - dies Eiche pflegt 73 nun «ab.ers wegen ihres
dichten Laubwerks besonders gern als Schutz gegen den Regeu««.-z·; ;
aufgefucht Izu. werben; es ist jedoch ratsamer, fich lieber As-
ein wenig mehr durchnässen zu lassen, als- während eines
schweren Gewitters im gemischten Wald sich unter einen Eich-
baum zu stellen. »Im reinen Eichwald ist natürlich die Ge-
fahr, daß ein einzelner Baum getroffen wird, wesentlich ge-
ringer. Das alte Sprichwort wird zwar viel zitiert: »V0k
den Eichen sollst du weichen; doch die Buchen sollst du fachen“,
aber beachtet wird die tiefe Volksweisheit, die »sich darin kund- f

immer.
Volke längst erkannte, von der-·

Wissenschaft bestätigte Tatsache gar nichtsknewek unb —Pkäziser,
etsx in jenem Speichwmt geschehen ist-jin Wette fetten, deß.
im Mischwatv die Eiche -,deesgefehktichne;« diese-Buche der sicherste
Zufluchtsort«s««gegen« Blitzschteg in; 44 »‘ Es tstk stettsitfch festgestellt

Dabei kann man die vom

' word-en, daß bei gleich großem «Beuinbkstültd, auf . 52 vom Blitz-
getroffene Eichen nur eine vom Blitz getroffene Buche entfällt, ·
daß also die Buche ein 52 mal sicherekiSchUtz als die Eiche istl
Gefährdete Bäume sind auch dies Pappeln und die Weiden,« einiger-—-
maßen zuverlässige die Birken, die sich freilich als Schutz gegen;
Regengüsse wenig empfehlen- Nech »blitzfester« ais die Buche-i-
sind die in Deutschlands allerdings freiwachsend nicht vorkommen-
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' »Ite Heft

. ..egsfahrt im

«uchner ' hat einen
».uge««, " beigesteuert,

„an: die Kuslturarbeit

4:. -"

, keins-leritlteu·.
s zliertslesiElltil-Sitarisliest und schriflfüdfer werden um ‚rege mitarbeit; v. rv - Er Ä ganz besondersgebeten; · N « «
beHufnabgn‘e’ Hier tlzerirhtejfimä vereins-aneigen erfolgt kostenlos,

fl
- D

M o nTazts zugeben zwingen.
Hi‚ . gn- «Hchriftl·-kk"".g’

ok- iskrnuecuuggmm Min
l » die Yehrten tlieb en Verbandsbrüders '_ und deren Damen zum
Besuche kmiiserPfiniJZauber _ der Baumblüte;, prangenden Gefilde,

» unserer Höhen und« nicht« zum wenigsten zu ·Wanderungen im

«
'
«
«

—

C
I
-

«

‐
.
‐
.
‐
.
‐
‐

(

idillisch-romantischenHöllengrunde hierdurch freundlichst ein, .
" " 5' Gleichzeitig Ygeben wir unseren werten Vereinsmitgliedern
bekannt, daß-Herr Photograph Schiller im Aufträge und nach
Angaben des Vorstandes eine«-IVereins-Ansichtspostkarte ,,Nimptfch
ÆDzMthkk Umgebung «- entwdrfen und in bunter, tadellos -
ÆeT-’-»»(Chtonio)’f Ausführung hat herstellenlassem Die

Richtige Karte enthält in harmonischer Gruppierung folgende «
Ansichten ineblt genauer Bezeichnung -—derselben: Gesamtbild der-

« 7W-W-.,«Torbogen der sBörgasse,- Blick von dek, schönen Aussicht,
Hahn beim ,,.Schwarzen Adler'«), Aussichtsturm auf dem

iijkg e, Höllengrundpartie, erstes Bismarckdenkmal Deutsch-

» StadtNimptsch Wir empfehlen die Benutzung »der qu.
Takte (namentlich .auch bei -Vereinsveranstaltungen, sbei An-
« esenheit auswärtiger Besucher in hiesiger Stadt und Umgegend
pp.) angelegentlichft.· Durch die einzelnen Vorstandsmitglieder
und durch die beiden Buchhandlungen in Nimptfch ist dieselbe
jederzeit zu beziehen. « . . Der Vorstand .

E. G; V. Breslau. »
Nachdem schon mehrmals in den Monatsversammlungen

interessante und lehrreiche Vorträge durch Vereinsmitglieder ge-
« halten worden sindund lebhaften Beifall gefunden»»haben, richtet

der Vorstand in der-- begründeten Annahme, daß geeignete" Redner -
in reicher Anzahl vorhanden sind, an sämtliche geehrte Mitglieder
bieg-ßittm fiCD-„in' Zukunft- dieser-s Seite derstereinstätigkeit mehr
als ’",bisher zuzuwenden und durch Xgediegerie Vorträge den Verein
zu fördern und zu unterstützen Der Verein ist gern L5er'e’it,
solche Vorträge angemessen zu -hon—orieren, zum mindesten aber
Auslagen und Spesen für- Beschaffung von. Material unb‚ dgl·

E zu erstatten. » .. .
« Wir bringen dieses Ansuchen schon jetzt zur Veröffentlichung, -

sk- um den ·Mitgliedern« während der Sommerpaufe Gelegenheit zu
ff“;- geben, etwaigef Vorträge für die nächste Winterfaifon vorzu-

bereiten.g Anmeldungen bitten swir anden Vorsitzenden, Direktor
Pöhlemann, Sßreßlan XIII, Viktoriaftraße 16, zu richten.

aß"

_Ilf—EI.
W gehst uns dieselben bis Tät-san «2.5« ein-es 53'111?" „V

ji« ds· 1869 (Johnsberg) und außerdem« inmitten das Wappen -
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aor auch geeignete
Versammlungen ge-

· Mitglieder, Personal-
n Schriftführer, Eisen-

.aße 37, bekannt zu geben.
« Der Vorstand.

tng am 13. April
.... »am- - . Reftaurants auf der »Tafchenftraße.

Um 9 Uhr eröffnete der Vorsitzende, Direktor Pöhlemann,
die reich besuchte Versammlung mit verschiedenen Mitteilungen.
aus dem Vereinsgebiete und« gedachte auch mit warmen Worten
des kürzlich verstorbenen Mitbegründers des Breslauer Vereins,
Redakteurs Georg Schück, dessen Andenken die Versammlung
durch Erheben von den Plätzen ehrte. Weiter hielt der Vor-
sitzende einen Vortrag über das Eulengebirge, der als Propaganda-
schrift in einer der nächsten Nummern der Zeitschrift »Schlesien«
zum Abdruck kommen wird. Damit schloß« der geschäftliche Teil
und es übernahm der Vergnügungsdirektor des Vereins, Herr
Jngenieur Winter,« die weitere Leitung, da ein gemütlicher
Abend zur Feier des dritten Ostertages beabsichtigt war. Vor
Beginn des Tanzes und in den Pausen brachten die Damen

« « Fri. Hänelt künstlerische Gesangsvorträge, Fel. K. Hellmich ge-
schmackvolle Rezitationen, -Frl. E. Hellmich einen Klaviervortrag,

.. die Herren Winter und Th. Kunicke Gedichte, « Herr Oliaß in
prächtigerx Laune Couplets und die jungen Herren Gutike und
Wähner jr. ein vierhändiges Klavierstück zu Gehör und ernteten
sämtlich reichen Beifall. Gegen 12 Uhr wurde eine längere
Tanzpause eingelegt und unter Scherz und Fröhlichkeit eine-
Tafse Kaffee genehmigt, zu der der Verein reichlich Pfannkuchen
spendete. Auch ein Festlied unseres Mitgliedes Zerner wurde
gefangen, das sicher im Kreise der ganzen Eulengemeinschast
Anklang findet und daher nachstehend zum Abdruck kommt.

Nach der Kasseepause wurde flott weitergetanzt, bis sich «
die Breslauer Eulen doch allmählich zum Heimfluge entschlossen-
des angenehm verbrachten Abends dankbar gedenkend.

« · Gruß ane- Eulengebirget
932eI.:’äIßir halten fest und- treu zufammen.

Es liegt in jeder Menschenbrust
- . Bei jung und auch bei alt

Ein Hochgefühl und Wanderlust
Jm frischen, grünen Wald. _—— — _ »
Man fchwärmt fast aus der ganzen Welt
Jn’s Reich des Rübezahl, ««

.. Und vor uns liegt so wundervoll
Aller Berge Ideal.
Sei uns gegrüßt, du hohe Eule!
Berg Heil Hurrah-Berg Heil Hurrahl
Wir wirken hie-r zu deinem Heile, -
Berg Heil Hurrah-Berg Heil Hurrah-Hurrah!

Einst trafen sichan diesen Höhn
Nur alte Miitterlein-; .
Die mühsam suchten Beer’n und Thee
Zum Heil für Mark und Bein. —
Drum ehren wir nach altem Brauch
Beständig diesen Ort; s
Uns dient die hohe Eule auch

« Zum kerngesunden Sport. .
»Wir kraxeln gern bergauf, bergunter
Berg-Heil 2c.
Und bleiben dabei immer munter
Berg-Heil 2c.

Bald wandern wir im dunklen Wald,
. Bald kommt ein freier Blick,

· Bald rinnt ein Quell, bald rauscht ein Bach
Jn göttlicher Musik.
Die Luft ift dünn und dick die Milch,
Die dort unswird bescheert,

:)1 . Wir findenes im Unterlands’
Wohl meistens umgekehrt
Der grüne Wald mit feinen Gaben
Berg-Heil 2e.
Erquickr das Herz und stärkt-den Magen
Berg-Heil te- —
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Und
Jm Wi
Entflam
Zur schön
Zu Schlitt-
Mit mächtig
Aus mancher
Gar schnell ein
Und von dem Kre .
Berg-Heil 2c.
Zu Schlitten gehts da

» Berg-Heil 2c.
«t

Sind danndie Eulen wandermüo
Und fern von Wald und Feld,
Dann ist es alter Heimatssinn,
Der uns zusammenhält.
Wir schar’n uns um den Bismarkturm
Jn froher Runde fest,
Wer sich zu Hause einsam fühlt
Hockt gern im Eulennest.
Bevor sich noch der Abend wendet

- Berg-Heil 2c.
- Gern jeder einen Nickel spendet

Berg-Heil 2c.

Es mög’ deshalb ein heit’rerDrang
Nach jenen Bergeshöh’n,
Auch unser ganzes Leben lang
Hier immerfort besteh’n.
Denn einem guten Werke beut
Wohl jeder Herz und Hand.
Wir treten ein zu Ruhm und Ehr
Für unser Eulenland. «
Es soll stets blühen und gedeihen
Berg-Heil ze.
Ein donnernd Hoch laßt uns ihm weihen
Berg-Heil 2c.

Zerner.

E. IG. V.‘ Langenbielau.
"Jn zwei Hauptversammlungen wurden die Satzungen be- "

raten und deren Druck bestimmt. —- An die Verwaltung der
Eulengebirgsbahn und an die Königliche Eisenbahndirektion in
Breslau wurden Gefuche gerichtet, um auf Bahnhof Ober-
Langenbielau bessere Anschlüsse der Züge der Staatsbahn wie
der Eulengebirgsbahn zu erreichen, außerdem ein Gesuch an
die Firma Lenz u. Co. in Berlin um Einführung entsprechender
Fahrpreise zwischen Ober-Langenbielau und Weigelsdors. —«—

« Ueber den Aufenthalt im Walde wird ein Blatt in den Schulen
verbreitet werden,- um dem Unfug im Walde zu begegnen. —

th
des its-ex

würde. — .
konserenz . der zit- -
Bahn) hatte der 111,. ne
Verkehrswiinsche zur
wenn irgend tunlich, zug r Gelegenheit
kam die erstaunliche ZZatFaa, erum11Uhr
vormittags von Reichenbachz g. der einen
bequemen Anschluß nach deii darüber hinaus
vermittelt, von Eamenz aus, 11:1 stellt wird, mit
Uebergehung der dazwischen lie nen- Frankenstein

ullung 11.111,

und Gnadenfrei und vollständigen-i- u ., « . „,1FigRW --
gänzlich leer fahre. Jm Anschluß hieran wurdebeschlossen, bei
der Kgl. Eisenbahndirektion zu Breslau dahin vorstellig zu
werden, daß dieser Zug schon von Camenz ab Fahrgäste mit
sich nehme. fVom 1. Mai d. Jsj ab soll es versuchsweise - «
wenigstens Sonn- und Festtags geschehen. D R.) Aus der
Versammlung heraus wurde bei Besprechung dieses Falles be-

« merkt, daß der letzte Zug nach Ober-oangenbielau, der 10 Uhr « «
30 Min. abends Reichenbach verlassezsxsgegen 11 Uhr ebenfnlls
ganz leer zuruckkäme und angeregt auch hierin bezügl. einer
Aenderung vorstellig zu werden, da es sicherlich manchem Tou-
risten und Reisenden nur lieb sein könnte, wenn er in Laugen-

- bielau erst um 11Uhr abzufahren brauchte. Den Schluß der
Sitzung bildete die Beantwortung des dem Verein zugesandten
Fragebogens über»Naturdenkmäler und ihren etwaigen Schutz
inäcIJIeFien“.

I.

r

_ Hinweis Der heutigen Auflage liegt eine ©mv’feblungg‚
drUcksuche von 'l‘ll Ottos Hotel und Pension

in dem Höhen- und Luftkur ort Glätzifch-FaltenbergBei. aufdie«
wir empfehlend hinweisen möchten . ‐

l Die viergespaltene Petit—Zeile Weineizl
Zeile) oder deren Raum io Piennigme.aneigen [

5
]

T:«Bei Wiederholungenvcker größeren
Hufträgeii entsprechender Raben-Ä

W-

Gafi- 1111111111111 _ ;
Zur Zimmermannsbaucie 7

auf herrlichem Waldweg in 3/4 Stunden von der .,Forelle«,« aus
zu erreichen, empfiehlt seine durch Neubau der Neuzeit ent-«

sprechend eingerichteten Lokalitäten. «

12 Fremdenzimmer ‚mit 24 neuen Betten.
5 heizbare Zimmer.

Schöner Saal.
Vorzüglich preiswerte Verpflegung

UM gütIgen Zuspruch Einst- Berthold Herzog.

Q15s‚15kp17\‚f>\‚6>\443\4<3\2€S\4<S\
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Gasthof iierBruder-gemeine
Gnadenfrei» «

empfiehlt seine « « «
behaglichen liiieträiiiiiebekehren-Hasel

und ’«

scSaiten-
» einer geneigten Beachtung

IIII,--- — .
_ Vorzügiiche Ku‘ehe.

‘Reme Weme. . GuI gepflegfe Biere

RlchSchmidt
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Gasthof tust Logierheus ,,Wicuer Hof«

Ilnlnersdnri in IIIIIIIIIIIIIIII.
Station der ersten schlesischen

Zåbnradbahn "IIIBISIBIIIE -
Silberberg, dicht am

- Bahnhof gelegen.
Schön eingerichtete

« - Lokalitäten
« für Vereine und Touristen.«

» Weinstube und
‘ gr. Gesellschaftsgarten

« " mit Kolounaden.

Gresserausgebeutet-Saal mIIParkett a Theaterbiihne.
Es 10 Fremdenzimmer mit guten Betten.

Nachtlogis »von 75 Pfg; an. ‚
Gute Speisen und Getränke. .

gut-UmZuspruch bitter H. HIIIIIIIIIIIII.-·
xxxxxxxxxxxxxx

DOMA- J

vom Verbaude der Gebirgsvereine an der
" « Eule 1896 erbaut und auf das vortreff-

lichste eingerichtet, empfiehlt sich den-
;«s"·« ««.L.·,· »F geehrten Besuchern des Eulengebirges und
°" . macht auf ihre

..___—gute Küche,
»wohlgepflegten Biere

und vorzüglichen Weine,
· sowie auf ihre .

heizbaren Fremdenzimmer
wie bequemen Betten qausmertsam —

, Für Mitglieder der· Gebirgsvereine an der Eule, sowie
des Glatzen Gebirgsvereins Preis 1,25 Matt, sonst 1 ‚50 »M!
das Bett. Hochachtungva

«« Carl Barwanietz.

.zsz.·

» ininIIIIIIIIIIIIIII
hdel-keinen

aromatischenKräuterlikör;
PII. üebngsbimbeer-Syrun,

5
)
@

in vorzüglicher Qualität
empfehlen

Rdhr& Langer
Ober-Peilau

OF

r? n'a-.1 —·.-«·- VIIWiss-ZEIT esse-)o .:....:.e:: EOL
k

« 4—: an sz ·-,Gn;ieszizeniresi Schi. 2-1—

-»--«-«-c-«-=i=:i= :Z: :Z: »Es-Esdi--Z--i--i--Z::—s:·-:s:0:s:«3-
7: ..___ —- X:.:‐:‐. ——-»—- Bad IIIIHI'IIIIIBIIIII'IIIIII. :::
ab OEer G«ta tfsement ,, rundhof ,z-

SOLO altreuotnmiert :Z:
IT hält sich geneigter Beachtung bestens empfohlen. »Es
E: sattelte-III IllIlI PatzeIIIIIIieI Install — Münchener PaIIIIInIIIIIäII. 3::
.:.:.l Bekanut gute Küche. Fernsprecher Nr. 4. · ä.
... ::: n'n x2; x2; ‘2‘ Ost s:' n'a Q:AC:J 1:4 an x2. s2; x2. x2; .«-.' x2; Of- A2. A25 Q" nzn't"
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Fabrikation modernster Kronleuchter
. aller Lichtarten.

Husstellungsräume: Tauentzienstrasse 59/61.
« Telefon 1027. -

Fabrik— u. lngenienrbureau
f. elektr. bicht- und

Fl urstrasse 5,
_ Telefon 988.

gepezialitaidt: elektrische Geramlampem
(70 0/0 Stromersparnis.)

WerdendePesteinte
der GulengebiIgsuereine,

nach “dem preisgekrönten Entwurf des Herrn
. E. Rogäri, Eangenbielau, in Dreiiarbe‘ndruck

‘ in Dunserer Buchdruckerei hergestellt, ist bei den
Eulengebirgsuereinen oder in deren vereinslokalem
sowie in den Buch- «unel Papierbandlungen und
in den meisten Bekgwiitsehaften des EulengebirgesT-

.2H est-einsch-
Der Verlag des „Gulengebirgsireunds”

Z Ernst Töbing.
,- er M1Ost-V»"5’ «HEFT-- «—..s-sie-: «DM:B

Ein möbl. Zimmer
mit Nebenraum in Über: Langenbielau während der

Sommer-Monate zu vermieten Großer schattiger Garten zur
Benutzung. Anfragen an die Exp. -.d Bl.

i

__ KPaifanlagen « jeden Umfanges
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·giiotelgia1skrlmfblinden,
Jth Max Iliibartselr,

empfiehlt feine behaglich eingerichteten, bedeuten-d
. vergrößert-en und erneuerten «

GaSträume
einer geneigten Beachtung.

Gute Verpflegung.
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Dnnion Silberberg.
Schönste und lolmendfte Partie des Eulengebjrges

IITit
II
Z Siaiiun Silbernenl’asiung der ersten schlesischen Zahnradhalm.
äHochinteressante, von Friedrich dem Großen

Z]

erbaute Feftnugswerke ·
Vorzügliche Verpfiegung, auch für größere Gesellschaften und

Vereine bei vorheriger Bestellung

Neugebauier Saal iiir ea. still Personen.
Sehenswerte ‚

Geweih- und Waffen-Sammlung.
Telefon 5. Telefon 5.

Hermann Seherwat.
MMfVeosVsoMMOSVOXVZOSVlM M MVKISXVÄWAVMVMVAOWMVAVAVAVA

vvvv IS vvvvl

Hllen freunden_
. einer guten Tasse Kaffee

empfehle ich meinen "

preiSlagen 1m. I00, 1.120,2:140I.60 G
I.80 und 200

« iranko jeder PoStStation der l. Zone.
· Um freundlichen Versnchbittet _

« Oberstangenbtelau
niederlage von Russ. Tee _

der ffirma (02155in Perioit Sk- Söhne-· Moskau;
niederlage von äaemacola‘be, »
Dr.Eabmanns Uäbrsaiz Kakao.
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XXXXXX - Gegründet 1846.· XXXXXX
g , xjamarkaRums, Cognacs«

O Hrrak deßatama‚Punidie,
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f eineUngar-und Süd-
, empfehlen

- - ))E Friedrich Wendtnsühne EWMDIEUIU
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Juweltercui-an11m «
lnh.: Hermann EhlerS »

B r e sl nU, Sehweidnitzeretrasse 43.‘
Fernsprecher 672. « »

sKunstgewerblrche werkStatt Zur .
Anfertigung Von Gegenständen

2-: aller Art in Gold und Silber
dagdschmuck.

Spezialitätin modern. Silbernen ·
·— Bestecken. «

Ketten in Gold undSilber.

« « Großes LagerGlashutter uGenfer Uhren.
« Reiche Auswahlsendungen bereitwilligst ·

mosel-RheinBordeaux. »

«

s

»

—

»
j

d
e
s
-
T
O

-
·
«

’
«
-
·
«
«

t

·
-

«
-
«
«
«
’
·
'
·
-
"
·

’
c
—
‘
I

1
‘
1
'
4
1
'

s
«

s
.

«
-
-

«

»
s
o

w
u
n
d
?
“

«

·

.

,

-

„
m
m
-
u
"

«

»
i
«

»
O

i
,

‘
w

.

«

«

«

„
d
e
s
.

-

.

—
-

-

«

.

‐

.

s
-

e

.

.

.

-

w

’

-

.
v

.
‚

-

-

«

·

-
«
«

»

s

»

.
-

·

z

‐
‐
‐
.

.

s

·

·

‐
‐

O
s
t

i

‘

-

_

«

·

'

;
;
-
»
«
.
,

«
·
.

«

«

.
ß

‚

.

v

s

.

.

”
w
.

'
L
‘
y
"

D

-
·
.
.
W

.

.

.
«
s
,
;

z
;

z
·
-
’
.

«

1
.
1

«

·
-
'
"
«
s
s
«
.
-
.
—
.
-
·

.

Y
J
,
.
;
-
»
»
·
·

·
«

-

„
9
3
6
€
.
E
k
w
k
a
W-
n
e
h
m
e
n
d
e
n

« Q]:012i]:dent.MØCJHFEZUI
pract. Heime-It ·

eJn Qeutsdzlan‘d und fingen/bez approbiert.

{Breslau V, Mie- ScnweidnitgerStrasse L
Sprechzez’t 9...1 3:-——6; Sonntags 10 — 12.

ZalznarztfüreleeBreslauer undSeele-Stecke Lehrersehaft

minZimmerl1.voller lloStiiirzPure.
-- dieWoche 28 Mark- empf« Frau Nachher-h

Herzogswalde bei Silberberg.

Fernsprecher7125. \


